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s iſt durch gottliche Gnade und Barmhertzigkeit
dahin gekommen, daß nach der Reformation
Lutheri auch allhier zu Eſchenberga das Wort
GOttes lauter und rein, durch treue Lehrer
und Prediger, dem Volcke vorzutragen, und

heiligen Sacramenta nach der Einſetzung Chriſti zu ver—
alten, um das Jahr 1528. der Anfang gemacht worden.

und zwar hat der erſte Prediger hieſigen Orts zur Zeit
itheri Zobannes Kuniz geheiſſen, von welchem man im hieſi—
n alten Kirchen-Buche a) fol. 75. nachfolgendes lieſet:

Johannes  Kuniz iſt nehmlich ein hochbetagter Mann gewe—

a 2 ſen,(a) Dieſes Kirchen-Buch hat der achte Prediger allhier zu Eſchenberga,
Tobias Rilius, anno 16ai. mandato Sereniſſimi Johannis Caſimiri, Du-
cis Saxoniæ. &c. ſo wohl aus alten Schrifften, als auch mundlichen

Erzehlungen und andern glaubhafften Uhrkunden zuſammen getragen,
ſo, daß man in ſolchen allerhand nutzliche von denen erſtern allhier ge—
weſenen Lutheriſchen Predigern, auch andern merckwurdigen Bingen,

Nachrichten finden kan.

J



4 S3  5ñſen, ſo daß er ſein Amt allhier nicht mehr hat verrichten kon—
nen: Es iſt noch eine Bibel vorhanden, ſo Claus Oswald,
Furſtl. Schultze, der Kirchen vor langen Jahren abgehan—
delt, darinnen ſeine, Johannis Kunizens Schrifft zu finden,
und ware billig, daß ſie wieder zur Kirche gebracht werde,
will mich auch darum bemuhen.

Dieſer erſte Prediger verſtarb allhier im Jahr 1563.
So bald ich, F. A. Auguſti, dieſes anno Chriſti 1734.

kurtz nach meiner Ankunfft als Paſtor ſubſtitutus zu Eſchenber
ga, in mehr angezogenem Kirchen-Buche geleſen, war ich dar
auf bedacht, die Bibel des erſten Predigers wiederum aus—
findig zu machen, forſchete demnach neißig und mit allem Ernſt
darnach, konte aber anfanalich keine zuverlaßige Nachricht da-
von erlangen, bis endlich die Einwohner dieſes Orts, aus Lie—
be gegen ihren neuen Prediger, und eigener gottſeligen Be—
wegung ſich ausbaten, denſelben nach der Reihe herum ein—
mahl zu ſpeiſen; da fande ich nicht nur ben dieſen chriſtlichen
Leuten allerhand alte ſchone theologiſche Bucher, woruber ich
mich nicht wenig wunderte, ſondern bekam auch zu meinembe—
ſondern Vergnugen offterwehnte Bibel des erſten Predi—
gers bey einem Leineweber, Nahmens Johann Sebaſtian
Grabsleben, in die Hand.

Dieſe Bibel iſt noch in ihrem erſten Band ziemlich con—
ditionirt, und wundernswurdiger Weiſe bey vormahligen ver—
derblichen Kriegs-Zeiten in einem TaubenHauſe erhalten wor
den. Das Format iſt Mittel-Folio. Sie iſt anno Chriſti
1535. bey Wolff Kophel zu Straßburg gedruckt, und zum Ge
brauch dieſes Predigers 1542. gebunden, wie ſolches die ober
ſte Tafel derſelben ausweiſet. Es gehoret ſolche Bibel noch
zu der erſten Edition von Lutheri Ueberſetzuna, maſſen der ſe—
lige Lutherus anno Chriſti 1534. die heilige Bibel zum erſten
mahl in Druck gegeben, und dann im Jahr Chriſti 1541. aufs
neue revidiret.

Dieſem
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S M 53 5Dieſem Kuniz folgete Lobannes. Forſter, aus Gotha bur- C)
in heinemeher und (Kinſon ſat

Johann Volcker war der zte Prediger hieſigen Orts, (5)
von deſſen Epitaphio auch im Kirchen-Buche gedacht wird.
Es iſt zwar ſolches in hieſiger Kirche nicht mehr anzutreffen,
jedoch hat ein hoher Gonner mir ein altes Manuſeript, worin
ne dieſes Volckers Symbolumzu finden, communiciret. Die—
ſes war aus dem 1aten Cap. Hiobs v. J. genommen, und
lautete in dieſen nachdencklichen Pentametro folgender maſ—
ſen:

lnanitas Vitæ
Eſt labor, anxietas, cura, querela, dolor.

Dieſer Volcker hat anno Chriſti 1571. dieſes Zeitliche mit dem
Ewigen verwechſelt.

J

Alevius Gayrus, der ate Prediger, wurde im Jahr 1575. (6)
von hier nach Buffleben beruffen, und ſtarb daſelbſt 1584.
den 19ten Martii im c3. Jahr ſeines Alters: Sein Leichen—
Text war, wie Herr Paſtor Madelung in Buffleben mir ge—

a 3 zeiget,(b) Man darf ſich gar nicht wundern, daß damahls ein Gothaiſcher Bur.
ger und Handwercks,Mann habe konnen einen Prediger abgeben, indem
die Burger zu Gotha vor und nach der Reformation Lutheri die latei—
niſche Sprache ſo gut als das Teutſche geſprochen; nothwendig hat ein
Gothaiſcher Burger Lutheri und Melanchthons lateiniſche Schrifften
leſen und die heil. Schrifft mit Nutzen erklaren konnen. vid. EFfeffer-
kornii merckwurdige und auserleſene Schrifften von Thuringen cap. 25.



6 3 c 5zeiget aus 2 Kon. 4. v. 1. ſeg. Sein Epitaphium iſt noch in
der Kirche des nah gelegenen Dorffes Buffleben neben der

Cantzel anzutreffen. (c)

(5) Johannes Scbipper, der 5te Prieſter hieſiger Kirche, iſt an
fanglich zu Warza, einem benachbarten Dorffe, Pfarrer ge
weſen, von dar aber hat ſich derſelbe, wegen damahliaer un
ruhigen und boſen Zeiten, nach Gotha gewendet, wurde aber
von dar anhero beruffen, und entſchlief endlich ſelig anno

1578.
(6) M. Michael Zinſerling wurde von hier nach Tungeda, ei—

nem der Gerichtsbarkeit derer von Wangenheim unterworffe—

nen Dorffe, beruffen, im Jahr 1583.

(7) Jobannn herlis war der 7de Prediger bey allhieſiger Ge—
meinde, von welchem ſein Succeſſor, Herr Tobias Kilius, im

Kirchen-Buche pag. 46. meldet:
Am Tage Martini iſt mein Anteceſſor; Herr Johann Berlis,

welcher dieſer Gemeinde in die zo Jahre gedienet, vom Mi-
e niſterio Gothano begraben worden. Verſtarb 1615.

G) Der 8te Prediger war obgedachter Tobias Kilius, geboh—
ren zu Ballſtedt den 29. Octobr. 15La. Sein Vater war Herr
Georg Kilius, ehemahliger Schuldiener zu gedachten Ball-
ſtedt, welcher aber nachmahls 1591. zum Prediger daſelbſt be
ruffen wurde. Er ſchrieb einen Tractat in vier Sprachen,
unter den Titul: Stellulæ, h. e. inſignia dicta ſcripturæ. in gvo.

53Vittenbergæ 16o9. mit einer gelehrten Vorrede des Herrn
M. Andr.

(e) Du. Joh. Chriſtoph. Oltarius in Syntagm. rerum Thuringicar. Part. J.
pag 354 und Job Andr Toppius in ſeinem Verzeichniß etlicher Sa—
chen der Herrſchafft Tonna, haben dieſem Prediger e nen unrechten

Nahmen bengelegt.



W3 M bgt 7M. Andr. Wilkii, Rector. Gymnaſ. Gothan. Seiner eigenen
Auſſage nach im Kirchen-Buch, iſt dieſer Tobias Kilius auch
erſtlich zu Baliſtedt Schuldiener geweſen, und den 24 Julii
1613. nach Eſchenberge zum Paſtore beruffen worden. Seine
Worte daſelbſt lauten alſo:

Herr D. Johann Gerhard, General-Superintendens zu Co—
burg, hat allhier Viſitation gehalten, mir Tobiæ Kilio hie—
ſigen Pfarr-Dienſt angetragen, in Beyſeyn Herrn Martin
Gnugens, Hof-Predigers, und Herrn Joh. Gotzens, Amts
Verweſers zu Gotha. Das Examen iſt angeſtellet worden
ex loco de perſona Chriſti. Hierauf geſchahe den 16 Au
guſt hujus anni die Ordination, durch Herrn Superin—
tendenten M. Joh. Helderum, folgender maſſen: Jn der
St. Margarethen-Kirche zu Gotha verſammtktten ſich die
Pfarr-Herren, morgens fruh, die in die Gothaiſche Luper—
intendur gehoreten, benebſt andern: Bey dieſer Gelegen—
heit hielt Herr M. Melchior Steinbruck eine Predigt aus
Matth. 24. v. a6. a7. Seelig iſt der Knecht, wenn ſein
Herr kommt, und findet ihn alſo thun: Warlich ich ſage
euch, er wird ihn uber alle ſeine Guther ſetzen. Nach
der Prediat hielt Herr M. Joh. Gerhard einen lateiniſchen
Sermon de concordia miniſtrorum Dei alsdenn gelobte
der neue Prieſter dem Superintendenten an, und ward9

der actus beſchloſſen.

Dieſer Pfarrer hat hier das Predigt. Amt bis 1626. treulich
verwaltet, und iſt endlich in dieſem Jahr, am Tage Petriund
Pauli, wieder nach Ballſtedt befordert worden. (d)

Caſpar
Herr Tobias Rilius hat die in dem Gothaiſchen Geſang-Buch befind-

liche ſchone Weyhnachts-Lieder, als pag 28. Ach mein hertzliebes
JEſulein, it. pag. 6i. HErr GOtt, nun ſchleuß den Himmel auf,
verfertiget.



(9)
Caſpar Mhlius, gebohren zu Wolffenſtedt im Amte Alt—

ſtedt anno Chriſti 1575. war der 9te Prediger an hieſiger Kir—
che, und muſte in ſeiner Jugend viele Armuth ausſtehen,
immaſſen er denn die Saalfelder-Schule als ein Cur—
rent-Schuler frequentiret; von dar gieng er zwar auf die Uni—
verſitat Jena, und ſtudirete daſelbſt ſehr fleißig, jedoch nothig—
te ihn der Mangel, dieſen Ort nach einem anderthalbjahrigen
Auffenthalt auch wiederum zu verlaſſen. Endlich wurde er
anno 1609. nach Jlleben als Schuldiener, und 1626. anhero
nach Eſchenberga zum Prieſter beruffen, und durch den Su—
perintendent, Herrn M. Balthaſ. Gualthern zu Gotha anhero
befordert, auch anno 1627. Dom. XX. poſt Trinit. den 7ten
Octobr. wurcklich eingefuhret.

Dieſez Prediger hat ſowohl in ſeinem gantzen Leben, als

auch beſonoers in ſeinem Amte vieles Ungemach ausgeſtanden,
immaſſen die Peſt damahls ſo graßiret, daß viele Pfarr-Her—
ren in dieſer Diceeces geſtorben, auch in denen benachbarten
Oertern theils geraume Zeit hart darnieder gelegen. Da nun
dieſer treufleißige Prieſter, Herr Mylius, unterdeſſen nicht nur
ſeine eigene ihm anvertraute, ſondern auch die Ballſtedter,
Friemariſche, und Buffleber Gemeinde mit ubernehmen und
ſolche mit GOttes Wort verſoraen muſſen, ſo iſt gar leicht zu
glauben, daß er durch dieſe Beſchwerlichkeit ſowohl, als
durch ubriges hauffig ausgeſtandenes Creutz dermaſſen murbe
gemacht worden, daß er recht mit Verlanaen auf ſein Ende
gehoffet, und als ſolches endlich herben nahete, auch mit vie—
ler Freudigkeit, nachdem er vorhero folgende zwey Diſticha
verfertiget:

Dum vexor vario: tum nocte dieque labore.
Ah quoties gemui, da mihi Chriſte mori

VWolffenſtedt. genuit, docuit me Jena, docenten
Eſchenberg' tumulat; jam ſuper actra vehor.

aus



S3 M 9aus dieſer Zeitlichkeit ſchied. Er ward begraben 1630. den
18ten April.

Michael Franck iſt zu Leina, im Amte Tenneberag gelegen, (to)
den 20 April 1590. gebohren. Sein Vater hat geheiſſen Hanß
Franck len. ein Ackermann. Seine Mutter hieß Anna, eine
gebohrne Grafenſteinin von Triegleben. Er freauentirete an—
fanglich das Gymnaſium zu Gotha, und vollendete endlich
ſeine Studia auf der Univerſitat Jena. Anno 1621. verfer—
tigte er ein lateiniſch Carmen der Grafenſteiniſchen Familie zu
Ehren.) Anno 1630. den 12ten Octobr. trat er vey allhie—
ſiger chriſtlichen Gemeinde ſein Amt an: Anno 1637. den 20.
Jan. wurde derſelbe von hier nach Sonneborn und Eberſtedt
beruffen, allwo er auch 1680. den 12 Man geſtorben und den
15. ejusd. begraben worden. ætat. 71. ann.

Eraſmus Debelius, aus Saltzunaen geburtig, bekam als
11ter Prediger den Ruff zum althieſigen Prieſter Amte 1637.

Das
Das lateiniſche Carmen haben wir aus ſeinem eigenen Manuſeript fol—
gender maſſen abgeſchrieben:

Quam bene Divino Regalis carmine Pſaltes,
Imo non Plaltes, ſed Deus ipfe canit:

Felicem qui corde Deo confidit audet
Spes omnes, DOMINO credere velle, ſuas!

Felicem, DOMINI quicunq; Oraeula ſervat
Et ſibi Lege DEI nil prius eſle ſivit.

Perpetuo pietas mea conſervabitur ipſi,
llli fida meæ fœdera pacis erunt;:
Ilius in terra ſemen florebit, ipſe

Gloriam, immenſas ſemper habehbit opes:
Hæe Pietas Bonitasq; DEI, conſervet auget

GREFENSTEMNIACVM, ſervet, exopto genus.
Pro ingenij ſui viriculis Michael Franc

Linenſie Gymnaſij Gothani alumnus.



Io S3 M s5Das KriegsWeſen aber verurſachte, daß er von Eſchenberga
nach Gotha fluchten muſte. Er hat in dieſer Gemeinde nur
ein Kind getaufft, und iſt 1638. zu Gotha verſtorben.

(i2) Der ſete hieſige Prediger war Jonas Beck, welcher an.
1639. hieher gekommen, und auch in ſolchem Jahre verſtorben.

(13) Dieſem folgete Hieronymus Fruhauff, ein Candidatus
Miniſterim Gothani, welcher aber hieſige Cantzel nur 8. mahl be
treten, und in eben dieſem 1639ten Jahre verſtorben.

C4) Der rate Prediger, und bey welchem wir uns etwas
weitlaufftiger aufhalten muſſen, war Hr. M. David Francke,
ein Bruder des zehenden Predigers, Hrn. Michael Franckens.
Das hieſige Pfarr-Amt ſtunde damahls faſt 3. Jahr ledig, die
Cinwohner waren verwildert, durch das Kriegs-Weſen alles
dermaſſen perwuſtet und verheeret, daß man weder von
Kirchen- und Schul-Zucht etwas wiſſen wolte, noch auch,
welches das großte Elend war, ſich die damahlige arme und
ausgepreßte Eſchenberger Gemeinde nicht mehr im Stande be—
fande, einem Pfarrherrn behorigen Unterhalt zu verſchaffen,
dahero dieſer Ort zu einem bilial gemachet werden ſolte: die
ſem aber widerſetzten ſich dennoch, der obangefuhrten erbar—
menswurdigen Umſtande aller ohngeacht, die meiſten Ein—
wohner, und begehreten einen eigenen Pfarr. Um dieſen nun

t zu erhalten, giengen ſie getroſten Muthes au D. Salom. Glaſ-
ſen, erſten General- Superintendenten zu Gotha, und bathen,
man mochte ihnen wirderum einen Prediger zukommen laſſen.
D. Glaſſius fragte zwar: aber, wovon wollt ihr denn einen
Prediger erhalten? eure Aecker ſowohl, als die Pfarr-Lande
rey ſind ja verwuſtet. Hierauf erklareten ſich dieſe chriſtliche
Leute recht hertzhafft, indem ſie antworteten: Herr Doctor,
wenn wir kunfftighin, gel. GOtt, wieder ein Bißgen Brod be—

kommen



W3 c
kommen ſollten, kan ihn unſer Pfarrherr auch haben. Wir
wollen auch unſern Biſſen Brod mit ihm theilen. Dieſe Re—
de gefiel dem ſeel. D. Glaſſen ſo wohl, daß er bewogen wurde,
(weil dieſe Gemeinde ſelbſt um den obgemeldten M. Francken
angehalten) an denſelben nach Schweina bey Saltzungen/,allwo
er ichon ſeit 1626. ordentlicher Prediger geweſen, zuſchreiben,
und ihn nach Eſchenberga zu beruffen. Dieſer ließ ſich auch
durch D. Glaſſen bewegen, daß er dieſem Ruff, als einem gottli—
chen Ruff folgete, zumahl da er ſahe, daß auch zu Schweina
durch den Krieg alles verwuſtet und verderbet ward, und that
Dom. lnvocavit die Prob und Dom. oOculi des 1641ſten Jah
res ſeine Anzugs-Predigt. Es iſt dieſer gottſeelige Herr M.
David Francke eines immerwahrenden Andenckens wohl
wurdig, indem er bey' damahliger hieſiger Gemeinde viel
Gutes geſtifftet, viele eingeriſſene Unordnungen abgeſchaf—
fet, dargegen aber Zucht, Erbarkeit, und gute Ordnung
moglichſter maſſen wieder hergeſtellet hat, worzu nebſt gottli—
cher Gnade ſein eifferiges Lehren, Gebet, nebſt ſeinem exem—
plariſchen Lebens-Wandel vieles beygetragen. Jn ſeiner letz—
tern Kranckheit, faſt 14 Tage vor ſeinem ſeeligen Ende, ließ
er die Schul-Knaben fur ſein Bette treten, und das ſchone
Lied: Eine feſte Burg iſt unſer GOtt rc. ſich mit hertzlicher
Andacht vorſingen: Als ihm hernachmahls ohngefehr geſagt
wurde, daß der Herr M. Andreas Gnuge in Gotha geſtorben
ſey, erwiederte er: Wenn Herr Andreas ſtirbt, will ich alich
nicht lange bleiben, und als er Mittwochs darauf horete, daß
Chriſtoph Luz, ein hieſiger Nachbar und Jnnwohner verſchie
den ware, antwortete er, moraen willich ihm nachfolgen, wel
ches auch alſo geſchahe; immaſſen Herr M. Franck Dom. Ju-
diea 1668. beerdiget worden, anno ætat. 67. Miniſterii 32. ann.
Sein Bildniß iſt noch in hieſiger Kirche anzutreffen. Vid.
conc. Funebr. habita à Wolffgango Mahn, Adjuncto Gold-
bachicenſ. in obitum M. Dav. Franckii ſuper text. Jo. 12, 26.
Gothæ 1668. in a4to. vb 2 Der



E3  cgtGg) Der ggzte Prediger hieſiger Gemeinde hieß Herr Quiri-
nus Ritzius, dieſer verdienet ebenfalls, daß man ein mehreres
von ihm melde. Er war vormahls im Papſtthum ein Fran—
ciſcaner-Monch unter der ſtrengen Obſervantz der Straßbur—
ger Provintz, nach ſeiner Bekehrung zur wahren Evangeli—
ſchen Religion aber beſtallter extraordinar Prediger in Gotha,
welche Rachricht wir aus ſeiner am zten Sonntag nach Tri—
nitaus 1647. unter volckreicher Verſammlung in der St. Au—
guſtiner-Kirche zu Gotha gehaltenen Revocations-Predigt, ſo
durch Johann Michael Schallen daſelbſt eod. anno gedruckt
worden, erhalten haben. Jn dieſer Predigt bekennet er pag. y.
ſelbſt: Er habe in ſeinem vorigen Stande manchmahl gute Lu—
theriſche Bucher zu leſen bekommen, ſolches aber ſeinem Beicht
Vater geſtehen, und darauf dieſe Bucher ins Feuer werffen
muſſen, dahero er in Kampff und geiſtlicher Anfechtung eine
geraume Zeit zugebracht, bis endlich die Gnade GOttes ihm
den Sieg wieder den Satan und das Papſtthum in die Han—
de gegeben. Jm Beſchluß angezogener Revocations-Predigt
pag. 56. zielet er auf ſeinen Nahmen, und befiehlt ſich in ſeinem
Leben, Leiden und Sterben in die ſichern Stein-Ritzen und
Kluffte der Wunden JEſu. Canticor. z, 14. Ben diejem ehr
lichen Prediger gienge es auch in ſeinem Amte ohne viele Ver
drießlichkeiten nicht ab, wie er denn im allhieſigen Kirchen,Bu—
che von ſeinen Leiden mit eigener Hand vieles aufgezeichnet
hat, welches allhier anzuführen zu weitlauffig fallen wurde.
Allein, GOtt leiſtete ihm auch hierinne krafftigen Beyſtand,
welches er hochlich ruhmet: Und ob er ſchon offtmahls Noth
und Armuth leiden muſſen, ſo ſeegnete doch GOtt ſeine zuruck
aelaſſene Kinder und Kindes Kinder reichlich. Denn eine von
ſeinen Tochtern heyrathete den damahligen Schuldiener in E—
ſchenberga, Herrn Johann Starckloffen, deſnen Vater gewe
ſen, Herr Johann Melchior Starckloff, der Univerſitat Er—
furth Log. Metaphyſ. P. P. auch Diaconus der Evangeli—

ſchen



3 c 13ſchen Kirche zun Barfuſſern daſelbſt. Dieſer Herr Johann
Starckloff hinterließ einen eintzigen Sohn, 8. T. Herrn Johann
Georg Starckloffen, jetziger Zeit Paſtorem zu Groß Fahner, der
ſich mit ſeinem catechetiſchen Wercke bey der evangeliſchen Kir—
che verdient gemacht hat. Das andere Tochter-Kind iſt der
Wohlehrwurdige Herr Hieronymus Reibſtein, ein frommer
Prediger zu Klein-Fahner. Obgedachter Herr Kirzius ver—
narb den 12ten Octobr. 1681. ætat. G4. Miniſt. 33. auan. Es
hat derſelbe im Prieſter-Amte geſtanden 19. Jahr zu Remm—
ſtedt, 15 Jahr zu Croca in Francken, und faſt 13. Jahr allhier.

Der 16te Prediger, Johann Georg Stoll, wurde (16)
wegen ſeines ublen Verhaltens des Prieſter-Amts entſetzet.

Johann Anthon Braun, der 17te Pfarrer allhier, (r7)
war aus Straußfurth geburtig, und eine Zeitlang Feld-Pre—
diger bey dem Rammsdorffiſchen Regiment. Er predigte das
Wort GoOttes bey dieſer Gemeinde auf die 45. Jahr, und
entſchlieff im HErrn ſelig Dom. Cantate den 26. April. 173)9.
Sein Leichen-Text war aus der Epiſtel an die Philipper am
3. v. 13. 14. Jch vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich
nach dem, das da forne iſt, und jage nach dem vorgeſteckten
Ziel, nach dem Kleinod, welches furhalt die himmliſche Be—
ruffung GOttes in Chriſto JEſu. Dieſer alte und gottſelige
Prieſter verſtarb in einem Sojahrigen Alter, miniſter. 46. ann.
Sein Bildniß iſt in hieſiger Kirche zu ſehen, und die hieſige
PfarrGemeinde hat ihrer Gewohnheit nach dieſen Prediger
gantz erbar zur Erden beſtatten laſſen.

Friedrich Albrecht Auguſti, gebohren zu Franckfurth (18)
an der Oder den 30 Jul. wurde 1734. Dom. 14. poſt Trinitat.
als Paſtor ſubſtitutus praſentiret, in der St. Auguſtiner-Kir
che zu Gotha, Dom.i5. poſt Trinitat. ordiniret, woſelbſt er am

b3 18ten



14 3 c 5 S18ten Trinit. ſeine Anzugs-Prediat zu Eſchenberga hielte.
Rach Abſterben des Paſtoris ſenioris wurde er abermahls den
15ten Sonntag nach Trinitatis 1739. durch Jhro Hochwur
den, den Herrn General-Superintendenten Joh. Benja—
min qhÄuhn, wie auch S. T. Herrn Rath und Amtmann Wach
ler inveſtiret. Sein Leichen-Teyt, welchen er ſich als Studio-
ſus zu Leipzig anno 1777. in heiliger Schrifft ausgeleſen, und
uber welchen er taglich meditiret, iſt genommen aus Jeſaia
g3. v. 4. 5. Sein Symbolum aber iſt aus Ap. Geſch. 14, 22.
und ſtellet ſeinen Nahmen vor in denen drey Worten:

Fio Anguſtiis Auguſtuc.

e

g. 1.
ieſer Ort, Eſchenberga, ſoll vor gantz alten Zeiten ein
Stadtlein geweſen ſeyn. Vid. Schannat. in Vindem. p.

Ii. Jo. Georgii Junckeri, Conſul. Waltershuſani in e-
picediis Annæ Catharinæ Brauniæ, ubi in nota (h) ſequentia

leguntur:
Eſechenberga, vetus hoc oppidum in libro copial-Reinbardsbr. anno

iioo. memoratur viri ividem celebris mentione Richardi de E-
ſchenber, dicti. &c.

NB. Von dieſem Richardo de Eſchenber hat dieſer Ort den
Nahmen bekommen, und ſind die Begebenheiten deſſelben
gantz merckwurdig, immaſſen

ſ. 2.*
Anno Chriſti 1296. bald nach der Creutzburgiſchen Action

die Marggraflichen denen Kayſerlichen eine blutige Schlacht
bey Eſchenberga lieferten. Bruberus, der Kayſerl. General
Feld-MarſchallLieutenant, that den erſten Angriff an die

Marg—



3 M 55 15Marggraflichen, ſo von Sangerhauſen uber der Fahneriſchen
Hohe und Dollſtedter Trifft herein kamen, und obaleich die
Kayſerlichen an Mannſchafft weit ſtarcker waren, ſo hielten
doch Marg und Landgraf Friederich, wie auch deſſen Bruder
Ditzmann dieſen Anfall tapffer aus, und begeaneten mit ih—
ren Leuten denen Kapyſerlichen mit ſolchen unerſchrockenen
Muth und Tapfferkeit, daß ſie auch gar einander die Pferde
unter dem Leibe todt ſtachen, und ſich, damahliger Art nach,
auf der Erde herum zauſeten. Anfanglich wurden zwar die
Marggaraflichen ziemlich in die Enge getrieben, allein, da ih
nen die bey Eſchenberga herum wohnende von Adel mit ihren
Bauern zu Hulffe kamen, ſahe ſich der Kayſerl. General- Feld
Marſchall-Lieutenant Bruberus genothiget auf Gotha zu wei—
chen, die ubrigen Kayſerlichen Volcker wurden zerſtreuet, und
von denen Maragraflichen die Wahlſtatt behauptet. Vid.
Ffefferkornii merckwurdige und auserleſene Geſchichte Cap.

XXX. p. 438.

G. Z.
Jm Jahr 1636. den 19. Jun. wehreten die Einwohner

zu Eſchenberga ſich wieder den Einfall des Kayſerlichen Kriegs-
Volcks, welches damahls der Graf von Schellrodt fuhrete,
ſehr tapffer. Dieſe Krieges Leute verfuhren mit den Ein—
wohnern ſehr ubel, raubeten und plunderten, dahero er—
griffen die Bauren das Gewehr. Denn obgleich drey Eſchen
verger Einwohner, als Claus John, Hanß Schmidt, und

Martin Eccardt, des jetzigen Schultheiſſen, Gothaiſchen Theils
zu Eſchenberga, Martini Eccards Groß-Vater dabey auf dem
Platz blieben, ſo wurden doch die Kayſerlichen Soldaten nicht
nur zuruck getrieben, und von denen Einwohnern bis auf den
ſo genannten Stein.Graben verfolget, und verſchiedene davon
getodtet, ſondern auch ſo gar drey Soldaten, dem Vorgeben
nach, weil ſie wieder den Schuß feſte waren, im Dorffe mit

Prugeln



16 F3  s55Prugeln auf dem Linden Platz, nicht weit von der Schencke
todt geſchlagen. Vid. Jo. Chriſt. Olearii Syntagma rerum Thu—-
ringicar. P. l. pag. 354.

g. 4.
Anno Chriſti 1603. den 4ten Jun. gegen Abend entſtund

ein grauſames mit Regen und Schloſſen vermengtes Donner
Wetter, wobey abſonderlich der Regen dermaſſen hefftig war,
daß das Gewaſſer als eine ſtarcke Fluth bey Eſchenberga den
Berg herab, und auf dieſen Ort mit ſolcher Gewalt zugeſturmet,
daß davon acht Gebaude niedergeriſſen, eine ſtarcke Linde im
Dorffe aus der Erden gehoben und umgeworffen, auch funff
Perſonen mit fortgeführet woroen, davon einige, als nemlich
Gangloff Michael und ſein Weib, ſo eine Sechswochnerin
war, ingleichen das Sechswochen-Kind, und dann abermahls
aus einem andern Hauſe eine Magd in ſolcher Waſſers-Noth
ihr Leben elendialich eingebuſſet. Das Sechswochen-Kind iſt
nicht ertruncken, wie Binhardus unrecht berichtet, ſondern
von der ſehr hoch angewachſenen Fluth nach dem Buff—
leber Felde zugetrieben, und nicht weit von daſiger Brucken
auf einen WeydenBaum durch GOttes ſonderbahre Provi—
dentz lebendig erhalten worden. Denn ,„obgleich dieſes entſetz—
liche Wetter, und die davon entſtandene grauſame Waſſer—
fluth 2 vollige Stunden gedauret, ſo hat man doch an dieſem
Kinde gantz und gar keine Gefahr wahrnehmen konnen, ſon
dern es war ſolches friſch und geſund gefunden, wurde auch
noch eine geraume Zeit von denen Einwohnern als ein Wun—
der-Kind lebendig erhalten, bis es endlich doch, ehe es noch ein
volliges Jahr ſeines Alters zuruck geleget, verſtarb. Vid. And—.
Toppii Verzeichniß etlicher Sachen der Herrſchafft Tonna.
Erſurth 1658. in ato. Jm Jahr Chriſti 1740. zu Ende des
Monaths Julii, hat allhier ein ſtarckes Donner. Wetter in Ca
ſpar Keils Behauſung eingeſchlagen. Caſpar Keil und ſein

Sohn



Sh M 5z 17Sohn, Johann Nicolaus, ſaſſen am Tiſche in der Stuben,
laſen in der Bibel, und ſungen Buß- und Glaubens-Lieder,
lieſſen ſich in ihrer Andacht von der Gefahr nicht irre ma—
chen, ſind auch durch gottliche Vorſorge ohne Schaden erhal—
ten worden, obſchon das Wetter in der Stube, wo ſie ſaſſen,
Creutz-weiſe eingeſchlagen, und die Splitter um ſie herum
flogen.

9. 5.
Es iſt auch beſonders anzumercken, daß dieſes Eſchenber—

ga jahrlich dreymahl das jus advocatiæ, oder das ſo genannte
VoigtGerichte, um dadurch die beſondere Privilegia, mit wel—
chen dieſer Ort von uhralten Zeiten her beaabet geweſen, an
den Tag zu legen, zu exerriren pfleget, maſſen denn auch die ſo
benannten Wellingiſchen Zinſen zu gewiſſen Zeiten, mittelſt
Lautung der Glocken, alten Gebrauuch nach, eingeſammlet
werden.

J. 6G.
Jm Papſtthum wurde der Eſchenberger Gottesdienſt

durch einen MeßPfaffen, welchen die Geiſtlichen von Molſch
leben zu gewiſſen Zeiten dahin ſendeten, verrichtet, wie denn
der zwiſchen Molſchleben und Eſchenberga gelegene ſo genann
te PfaffenSteg eben daher den Nahmen noch bis dieſe Stun
de fuhret.

Die alte Kirche oder Capelle allhier wurde im Papſtthum
zum St. Nicol genannt, und ſind noch einige Rudera, beſon—
ders aber unter ſolchen der alte Tauff-Stein, welcher ehemahls
in ſothaner Capelle aeſtanden, in Eſchenberaa anzutreffen:
Nicht weniger iſt auch eine ſchone Glocke, welche man auf ſol
chen Platz gefunden, und die von ſonderbaren angenehmen
Klange, noch bis auf aegenwartige Zeit vorhanden, und ſoll
ſolche, wie die alteſten Einwohner berichten, von uhralten Zei—

ten her bis jetzo aus der ehemahligen Nicolaus-Capelle her

c ſtammen:



18 S M 853ſtammen: Jetzo wird ſolche die Mittel-Glocke genennet, und
ſtehet auf ſolcher St. Margaretha auf einen Lindwurm erha—
ben gegoſſen, die auf der Glocke ſelbſt befindliche Monch—
Schrifft iſt faſt gantz erloſchen, jedoch hat man aus alten
Schrifften das Alterthum dieſer Glocke, und daß ſich ſolches
uber aoo Jahre erſtrecke, heraus gebracht; es gehet ſolche aus
dem Thon (A); dahingegen die 2te oder ſo genannte groſſe
Glocke aus dem tiefen E) gehet, und den ſchonen Spruch:
Alſo hat GOtt die Welt geliebet, zur Aufſchrifft fuhret:
Es iſt ſolche im Jahr Chriſti ADLXXV. umgegoſſen wor
den. Die zte oder ſo genannte kleine Glocke aber iſt anno
Chriſti 1728. umgegoſſen worden, gehet aus dem Thon (E)
und hat zur Uberſchrifft folgendes:

GOttr allein die Ehre.
GOtt und den Leuten zu allen Zeiten,

in Leiden und Freuden.

Herr Johann Anthon Braun, Paltor.
Herr Martin Eckhardt und Hanß Paul Bauer, Schult—

heiſſe.
Goß mich Paul Hiob Hann, in Gotha Anno 1728.

Der Platz der ehemahligen St. Nicolaus-Kirche iſt jetzo ein
ſchoner und fruchtbarer ObſtGarten, deſſen Beſitzer dermah
len Hr. Johann Georg Gopel, Cantor zu Horſelgau.

Die jetzige Lutheriſche Kirche zu Eſchenberga wird zuSt.
Maraarethen genannt, und iſt mit ſonderbaren Eyfer, Muhe
und Koſten, ſo ſich auf 2s0o ft. erſtrecken, im Jahr Ehriſti
1584. erbauet worden: Die 4. Ecken dieſer Kirche ſtehen auf
4. Muhlſteinen, und hieß das erſte Paar, ſo in ſolcher copuli
ret wurde, Nicol Heſſe, und ſeine Bigut Ottilia, nach Aus
we iſe des Kirchen· Buchs Patz. 46.

Als



S c 19Als einige Zeit hernach das neue Singe-Chor fertig ward,
hat der damahlige Schuldiener, Caſpar Fabri, ein, nach dem
Zeugniß des KirchenBuchs fol. 79. gottſeeliger, ſtiller und ge
lehrter Mann, folgendes Eteoſtichon verfertiget, und uber
beſagtes Singe-Chor, damahliger Art nach, ſauber mahlen
laſſen:

HIC ore Læto ConClnant ſane Deo
pVerl pſal. Lant, aDoLeſCentes VIrl Anno Chriſti

ſenes. 1615

i. E.HJZe ſoLLen frorgCh Gott LobſIngen aLLezeit

Knaben, JUnggeſeLLen, Manner, alte Lellt.
Jn eben dieſer Kirche iſt noch bis auf dieſe gegenwartiae

Zeit eine gantz ſteinerne Cantzel anzutreffen, mit der Umſchrifft
aus Eſaia 58. v. Ruffe getroſt, ſchone nicht! welche Schrifft
dermaſſen deutlich und bequem an ſolche Cantzel angebracht
worden, daß ſie von einem jeden Zuhorer eigentlich kan geleſen
werden.

g. 7
Anno Chriſti 1726. hat hieſige Gemeinde mit nicht ge—

ringen Koſten und Muhe ein ſchones und geraumliches Pfarr
Haus erbauet: Uberhaupt aber muß man denen Einwohnern
dieſes Orts zum Ruhm nachſagen, daß ſelbige gegen ihren vor
geſetzten Pfarr-Herrn ehrerbietig, fromm und wohlthatig ſich
erzeigen, maſſen ſich denn von ihnen nirgendwo Nachricht
findet, daß ſie mit ihren Prieſtern in Proreß gelebet, vielmehr
haben ſelbige nach geendigten zojahrigen Kriege ſich bemuhet,
die Beſoldung und das Auskommen ihres Seelſorgers zu ver—
beſſern, dahero ſie einig worden, daß iedes Beicht-Kind all—
jahrlich auf Michael uber das ordentliche Beicht-Geld dem
Pfarrer annoch einen Groſchen erlegen ſolle, mit welcher frey

c 2 willigen



20 E  twilligen und anno 1660. ausgeſetzten Zulage der Pfarr-Be
ſoidung bis dato fortgefahren, und von denen Einwohnern
der Michaels-Groſchen genennet wird. Der jetziger Zeit le—
bende Schuldiener hieſelbſt heiſſet Herr Johann Michael
Oſchmann, aus Ballſtadt burtig, ein guter Schul-Mann
und vortrefflicher nuſicus, hat zween Sohne der beſten Hoff
nung, welche zu Jena J heologtam ſtudiren.

g. 8.
Der fromme GoOtt hat dieſen Einwohnern ſeine Gnade

und Gute auch dadurch beſonders erwieſen, daß er ſelbige fur
Feuers Noth allezeit treulich und vaterlich behutet. Denn, ob
gleich nicht zu laugnen, daß ſich offtznahls kleine FeuersGe
fahr. in daſigem Orte ereianet, ſo hat es doch der allgutige
GOtt jederzeit ſo abgewendet, daß es nie in ſchadliche Flam—
men ausgebrochen. Die Gefahr war dieſem Orte beſonders
ſehr nahe, ats anno Chriſti 1375. die Erffurther mit ihrem
Kriegs-Volck ausfielen, und Fahnern, Ballſtedt und Walſch
leben verbrannten, auch dieſem Orte bereits droheten, jedoch
gienge die anſcheinende Gefahr durch GOttes Gnade gluck
lich vorbeny. Uberhaupt aber geben die annoch vorhandene
ſehr alte Gebaude und darinne befindlich gebohlte Stuben,
woran das Hottz von beſonderer Starcke iſt, ſowohl von der
Gute GOttes, daß ſolche dieſen Ort vor Feuers Noth jederzeit
anadiglich behutet, als auch von dem Alterthum deſſelben, weil
die alleralteſten Leute ſagen, ſie haben von ihren Eltern und
GroſEltern, und ihre Groß-Eltern wieder von ihren uhral—
ten Vorfahren erzehlen horen, daß dieſer Ort niemahls durch
Feuer iſt beſchadiget worden, und daß ſich ſolches auf viele hun
dert Jahre erſtrecken muſſe, ein unverwerffliches Zeugniß.

g. 9.Die Lufft iſt hier temperirt, das Waſſer, ſo die RNatur
mehrentheils aus guten Quellen herleitet, iſt ebenfalls geſund,

daher



X de cndaher auch in dieſem Orte die Einwohner zu einem ziemlich
hohen Alter gelangen, auch dabey meiſtentheils die Gnade von
GOtt haben, daß ſie in ſolchem Alter wohl fortkommen kon
nen. E. g. Maria Lutzin war des Alters faſt o3. Jahr, ging
noch 2. Jahr vor ihren Ende mit dem Gras-Korb, und nah—
rete ſich ihrer Hande Arbeit. Heinrich Bauer, ein Vor—
mundſchaffts-Verwandter, und Gerichts-Schoppe Tonnai—

ſchen Theils, verſtarb im 85. Jahre ſeines Alters, und war
bis an ſein Ende bey guter Leibes-Conſtitution, konte bey ſei—
nen hohen Alter noch wohl fortkommen, und ſeinem Hauswe—
ſen gebuhrend vorſtehen, wobey beſonders merckwurdig, daß
dieſer chriſtliche Einwohner vorhero niemahls kranck geweſen.
Jm vergangenen Jahre verſtarb ein grjahriger Junggeſelle,
Nahmens Balthaſar Bauer, dem Eſſen, Trincken und Schlaf
wohl bekommen, bis wenige Tage vor ſeinem Ende; anderer
merckwurdigen Exempel zu geſchweigen.

GoO.dT thue noch fernerhin nicht nur an dieſer, ſondern
auch an allen andern chriſtlichen Gemeinden wohl, und wende
von ihnen alle Noth und Gefahr ab, durch ſeine gottliche
Barmhertzigkeit, um Chriſti willen. Amen!

ο ν ο  [œ ν AXο
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Anhang.
Khhuldiener ſind aus dem hieſigen Ort gebohren:

Herr Hieronymus Rudloff, Schuldiener zu groſſen Beh
ringen.

Herr Johann Georg Gopel, Cantor zu Horſelgau.
Herr Johann Nicol. Franckenſtein, Schuldiener zu Tuttleben.
Herr Johann Heinrich Baumbach, Organiſt zu Werniges

hauſen.
Herr Johann Tobias Riehm, Schuldiener zu Stedten, in

der Grafſchafft Werther. Die



Die Aelteſten hieſigen Orts- beſtehen aus 2. Schultheiſſen,
und 12. andern Perſonen, die man Vormunder heiſſet. Und
weil hieſiger Ort zweyerley Amt iſt, ſo werden ſolche Aelteſten
von beyden Theilen gewehlet. Alle diejenigen, welche in dieſe—
Zahl aufgenommen werden, muſſen ehrlicher Gebuhrt und er—
baren Wandels ſeyn, ſonſten werden ſie unter die Aelteſten nicht
angenommen. Die jetziger Zeit lebende Schultheiſſen und Ael
teſten hieſiger Gemeine heiſſen

Gothaiſchen Theils:

Herr Martin Eckhard, Schultheiß.
orohann Sebaſtian Eckhardt, vice- Schultheiß.

Johann Matthias Topff.
Juſtinus Weiſſenborn.
Johann Nicol Rudloff.
Balthaſar Zinck.

Tonnaiſchen Theils:
Herr Johann Nirol Marthmar, Schultheißß.

Hieron Fleichhauer, Gerichtſchöpff
Caſpar Keil, Gerichtſchopn.
otohann Bauer.
Synelchior Zyriack.
Johann Hieronymus Zinck.

Nicolaus Zorbſt.
Die Aelteſten bleiben in ihrer Beſtallung, ſo lange ſie leben.

Uberdieß werden jahrlich 3. Heimburgen erwehlet, die heiſſen
jetziger Zeit:

Matthias Zinck.
Michael Hartung.
Tobias: Großkopff.

Auch



E3 e 23Auch werden drey Altariſten jahrlich von dem Pfarrer er
wehlet, und im Furſtl. Amte verpflichtet. Die dieſes Zahr das
Altariſten-Amt verrichten, heiſſen:

Paul Schreck.
Krantz Moncher.
Johann Köllner.

Jm verwichenen 1747ſten Jahre wurden allhier zu E—
ſchenberga

1) Getaufft 10.
2) Copuliret 2 Paar.
3) Communiciret 1003.
4 Verſtorben 17.

Hieſige Schule beſtehet aus 62 Kindern incluſiv.
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